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Nr. 61. —

Ma rt die tiiritf Krikss««leihk!
fßet über das gesetzt lich zulässige Matz
aus Haser, Mengkor, l, Mischfrucht, wo-

n sich Hafer befindet, oder Gerste ver¬
tiert, versündigt sich a,n Vaterlande.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Es ist zur Kenntnis des Vorstandes gelangt , daß
jetzt noch in einzelnen Fällen die Stallhöchstpreise

^Schweine direkt oder durch Nebenabreden überschrütrn
- «ibc» sind. Wir machen die Verbandsmitglieder darauf
aufmerksam, daß wir in jedem derartigen zu unserer Kennt¬
nis gelangenden Fall die Ausweiskartc unnachsichtstch ent-
fthen werden.

Ferner machen wir unseren Mitgliedern zur Pflrcht,
Kühe die sichtbar oder wahrscheinlich tragend sind, nicht
um Zwecke der Schlachtung zu taufen und zu verkaufen.
:e Mitglieder wollen sich beim Ankauf erkundigen, ob

ie Kühe tragend oder wahrscheinlich tragend sind. Bei
seslgestellter Zuwiderhandlung wird ebenfalls die Ausweis-
kalte entzogen.

Frankfurt a. M ., 4 . Marz 191b.
Viehhandelsverband für den .Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorstand.

* - *

1585. Weilburg . den 10. März 1816.
Vorstehende Bekanntinachung wird veröffentlicht. Die

spolizeibehörden wollen für die Jnnehaltung der Be-
aantmachung in weitgehendster Weise Sorge tragen . Alle
uwiderhandlungensind dem Vorstande des Viehhandels¬
erbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Frank-
t «. M., Neue Mainzerstraße 23, sofort mitzuteilen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Bekanntmachung.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und

arten (kri  zu Geisenheima./Hhein finden zur Förderung
nb Sicherstellung der Volksernährung durch Unterweisung
er Bevölkerung im Obst- und Gemüsebau und in Obst-
nd Gemüseverwertung die nachstehenden Lehrgänge kosten-
il statt, in denen außer Vorträgen über Obst- und Ge-
üsebau und Bekämpfung wichtiger Schädlinge des Obstes

md der Gemüse auch solche über die Bedeutung des Ob»
es und der Gemüse als Nahrungsmittel , sowie über
re Zubereitung in der Küche gehalten werden.

Außerdem werden auch praktische Anleitungen im
ochen des Obstes und der Gemüse erteilt.

An diesen Lehrgängen können Männer und Frauen
»entgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten , Vertreter
u entsenden, damit die Anregungen im Lande weitge-
endste Verbreitung finden.

1. Kriegslehrgang über Gemüsebau voin 20—23. März
^16 . Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 3.—6.
April 19itz.

2. Kriegslehrgangüber die Verwertung der Frühge-
muse im Haushalte vom 15.—17. Mai 1816. Im

La ^ E."6r^ salle Wiederholung vom 22.- 24. Mai 1916.
i • Knegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes

io , Gemüse im Haushalte vom 18.—21. Juni
16. Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26.—28.

Jum 1916.
Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und
.„̂ Enweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst-
Mte im Haushalte vom 13.—15. Juli 1916. Im

E ar .sfalle Wiederholung vom 20.—22. Juli 1916.
^ «̂ gslehrgang über Winter -Gemüsebau vom 9.—11.

3m Bedarfsfälle Wiederholung vom
" >.—18. Oktober 1916
13 — über Obstbau für Gartenbesitzer vom

^ °°Ember 1918. Im Bedarfsfälle Wieder¬
um jiliir 27‘ Nfwember bis 2. Dezember 1916.

5« von Ä »“" *ie  Lehrgänge werden 2 « uSsttl-
rmstse-Damv^ o^ ^ unö 'Gemüse sowie von Obst- und

Köf,,» « ^ ren  veranstaltet.
" °^erf ^ «skunst erteilt die Direktion

Ö.

Weilburg, Montag, den 13. März. 68. Jahrgang.

I . Rr . L B. 1321. Weilburg . den 11. März 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Firma Richard M i g g e in Danzig, Fabrik für

Backöfen und Bäckerei- Maschinen, hat eine Maschine in
den Handel gebracht, welche in einer Stunde ,/2 bis 5
Zentner verarbeitungsfähigen Kartoffelbrei herstellt.

Die Maschine eignet sich vornehmlich für Bäcker zur
Herstellung des Kartoffelzusatzes für die Brotbereitung.

Ich ersuche die Interessenten in Ihren Gemeinden
hierauf aufmerksam zu machen.

Der Königliche Handrat.
I . V. : M ü n s che r , Kreissekretär.

Nichtamtlicher Teil.
Die Entwickelung des Sparkaffenwesens

und die wirtschaftliche Bedeutung der
Sparkaffen.

Als vor 100 Jahren nach Befreiung Deutschlands von
dem französischen Joch , Deutschland wieder aufatmen konnte,
da entwickelte sich nach und nach auch wieder Handel und
Verkehr. Es dauerte zwar lange, bis die Wunden , die durch
die mehrjährige Fremdenherrschaft entstanden, wieder aus¬
gemerzt waren, aber allmählich traten doch wieder bessere
Verhältnisse ein. Auch der Geldoerkehr wurde stärker, einer-
seits an Bedarf für Unternehmungen , andererseits an Ue-
berschüssen aus diesen Unternehmungen . Sparkassen' , welche
diesen Geldverkehr regelten, vermittelten, zwischen Ueber-
schuß und Bedarf ausglichen, Ersparnisse sicherten, gab cs
damals leider noch nicht. Das ganze Geldgeschäft wickelte
sich im Privatverkehr ab. Daß dabei Unzuträglichteiten,
Ucbervorteilungen beim Gcldausleihen u. dergl. vorkamen,
ist leicht begreiflich und allgemein bekannt. Tie Behörde
hatte keinerlei Einwirkung auf diese Geschäfte. Vermehrte
Unannehmlichkeiten veranlaßtcn die Regierung schließlich
eingreifen. So wurde für Preußen das bekannte Regle¬
ment vom 12. Dezember 1838 erlassen, welches die Ein¬
richtung öffentlicher unter Garantie kommunaler Verbände
(Städte , Kreise, Bezirke) stehender Sparkassen regelte. Die
Staatsbehörde war bestrebt, fleißigen Sparern ihre ersparten
Beträge zu sichern, gcldbedürftigen Einwohnern Darlehn
zu beschaffen. Wiederholte Erlasse der Regierung beweisen
welcher Interesse man damals der Sache enlgegenbrachte.

Ein Ministerial -Erlaß vom 25. Avril 1845 machte
es den Behörden zur Pflicht, die Sparkassen einzurichten
und zu fördern, ein Erlaß vom 27. April 1850 erwähnte
besonders die Einrichtung und Förderung zweckmäßiger,
auf die Benutzung seitens der ländlichen Bevölkerung be¬
rechneter Sparkassen und zwei Ministcrial -Erlasse vom
14 und 24. Juli 1854 ordneten an, daß öarauf hingewirkt
werden müsse, daß in jedem landrätlichen Kreise wenig¬
stens eine Sparkasse gegründet und daß mit derselben eine
Leihkasse verbunden werden müsse, welche gegen Bürgschaft
zuverlässigen Personen , Darlehn gewährt.

In den preußischen Kreisen und größeren Städten
entstanden in Folge dieser Anordnungen fast überall Spar¬
kassen, die heute in großer Blüte stehen und nicht nur den
Kreis« und Stadtbewohnern gute und vorteilhafte Dienste
geleistet, sondern die aus ihren Jahresüberschüssen ihrem
Garantieverbande , dem Kreise oder der Stadt , ein wert¬
volles, mitunter mehrere Millionen betragendes Vermögen
angesammelt haben.
' In Nassau wurden nicht von den Kreisen und Städten
sondern von dem ganzen Bezirk eine Sparkasse, die Nassau-
ische Sparkasse und Nassauische Landesbank, gegründet,
wählend in der Stadt Frankfurt sich eine Privatgesellschaft,
die heute in grußer Blüte stehende sog. Polytechnische Spar¬
kasse gründete, denen sich für das platte Lande später, auf
Anregung des aus dem Westerwalde lebenden Bürgermei¬
sters Reiffeißen die sog. Reiffeißenschen Genoffenschafts¬
kaffen, dann die Schulge- Delitz'schen und später die Naffau-
ischen Genoffenschaftskassenanschlossen und zu Verbänden
vereinigten. Der Geschäftsbetrieb dieser, zwar nicht von
dem Zwecke, ober von der Einrichtung der öffentlichen
Kreis-Sladt pp. Sparkassen abweichenden Genossenschasls-
kaffen wurde durch das Gesetz vom 4. Juli 1861 betr.
die prioatrechtliche Stellung der Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften und später durch das Genossenschaftsgesetz
vom 1. Mai 1889 geregelt.

Großen Segen haben alle diese Spareinrichtungen ge-
bracht und nicht wenig zur Hebung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse in Deutschland deigetragen. Daß ab und zu
eine unter ungünstigen Verhältnissen wirtschaftende, oder
nicht besonders gut verwaltete Genossenschastskasse zusammen¬
brach und die Mitglieder auf Grund ihrer bekannten Haft¬
pflicht das entstandene Defizit gemeinsam decken mußten,
ist durchaus kein Grund die Einrichtung selbst zu ver-

rverfen. Die Haftpflicht, die jedem eiutretenden Mstgliede
bekannt gegeben wird, legt jedem die Pflicht aus, mit da¬
rauf zu sehen und darüber zu wachen, daß gut, »orsichti§
und gewissenhaft gearbeitet wird.

Die günstige Entwickelung unserer gesamten Erwerbs-
oerhältnisse einerseits und die Anforderungen die durch
gesetzliche Bestimmungen und kommunale Bedürfnisse an¬
dererseits an die Kreise und Städte immer mehr heran¬
treten, veranlaßten in den letzten 20 Jahren auch im
Nassauer Lande manche Kreise und Städte eigene Spar¬
kassen einzurichten. Daß dies nicht, wie manche Steuer¬
drückeberger glauben, geschehen ist um die Einwohner besser
zur Steuer heranzieheu zu können, beweist der Umstand,
daß in Kreisen und Städten ohne eigene Sparkassen, die
Steuer ebenso gut veranlagt wird, ivie da. wo diese Spar¬
kassen bestehen.

Daß die Steuerbehörde kein Recht hat, Einsicht in die
Kassenbücher zu nehmen und die Sparkassenbeamten zu
strenger Verschwiegenheit verpflichtet sind, bedarf keiner
näheren Begründung , das ist eben selbltverständlich. Wäre
es anders , dann müsse die Sparkasse von selbst aufhören
weiter zu bestehen.

Die günstige Entwicklung auch der in den letzten 20
Jahren neu gegründeten Kreis- und Stadt -Sparkassen be¬
weist auch, daß diese vorstehend erwähnten Befürchtungen
allgemein nicht geteilt werden. Haben doch die seit kaum
2 Jahrzehnten im Regierungsbezirk Wiesbaden bestehenden
8 Kreis- und 3 städtischen Sparkassen zurzeit einen Ein-
lagebestand an Spareinlagen von rund 75 Millionen Mark
und einen Reservefonds von annähernd 2 Millionen Mark.
An die älteren Sparkassen iin Bezirk Kassel reichen sie allerdings
noch nicht, denn diese weisen beinahe 300 Millionen Mark
Bestand und rund 15 Millionen Mark Reservefonds nach.
Wie sehr sich alle Sparkassen auch im vaterländischen In¬
teresse nutzbar erwiesen haben, beweisen die beinahe 5
Milliarden Kriegsanleihen, die m Deutschland bis jetzt
durch dieselben gezeichnet bezw. vermittelt worden sind.
Auch in anderer Beziehung haben diese Kassen gerade für
die Kriegszeit sehr große Bedeutung. Die Kreise und großen
Städte sind als sogenannte Lieferungsoerbände gesetzlich
verpflichtet, für viele Bedürfnisse ihrer Einwohner zu sorgen.
In erster Linie müssen sie die Kriegsunterstützungen für
im Felde stehende Angehörigen ausbringcn, sodann für
die Bezüge an Lebens- und Futtermitteln sorgen und
selbstverständlich auch die Geldbeträge dafür, wenn auch
nur vorlagsweise, aufbringen . Daß hierfür große, in die
Millionen reichende Mittel erforderlich sind, ist bekannt.
Kein Kreis ist in der Lage, aus eigenen Mitteln diese
Summen aufzubringen. Wo eigene Sparkassen bestehen,,
können durch diese die Gelder beschafft werden, wo dies
nicht der Fall ist, oder, wo die Bestände der Sparkassen
nicht reichen, ist der Kreis oder die Stadt gezwungen,.
Geld bei den Reichs-Darlehnskassen oder bei anderen
Banken oufzunetzmen, die Zinsen fallen dem Kreise und
da dieser aus Gemeinden besteht, den Gemeinden und so¬
mit den Kreiseinwohnern selbst zur Last. Diese Last wird
aber erleichen. wenn die Bewohner die für ihre Stadt
oder für ihren Kreis eingerichtete Svarkasse fleißig be¬
nutzen, denn sie leisten sich damit selbst einen guten Dienst.

Der Weltkrieg.
Großes fjauptquartier , 10. März mittags.

(W. T. v . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen Ver¬
lusten die stark ausgebauten Stellungen in den Waldstücken
südwestlich und südlich von Viüa -aux -Zois (20 Kilo¬
meter nordwestlich von Reims ) in einer Breite von etwa
1400 Metern und einer Tiefe bis etwa 1 Kilometer. An
nnverwnnveten Gefangenen fielen 12 Offiziere.
72» Mann in unsere Hand, an Beute eine Revol¬
verkanone, 5 Maschinengewehre, 13 Minenwerfer.

Auf dem Westlichen Maasufer wurden die letzten
von den Franzosen noch im Raben- und Cumieres-Walde
behaupteten Nester ausgeräumt . Feindliche Gegenstöße mit
starken Kräften, die gegen den Südrand der Wälder und
die deutsche Stellung weiter ivestlich versucht wurden, er¬
stickten in unserm Abwehrfeuer.

Auf dem Ostuser kam es zu sehr lebhafter Artille-
rietätigkcit besonders in der Gegend nordöstlich von Bras,
westlich von dem Dorfe um die Festung BauK und an
mehreren Stellen in der Woevre-Ebene. EntscheidendeJn-
santerickämpfe gab es nicht; nur wurde in der Nacht ein
vereinzelter französischer Ueberfallversuch auf das Dorf
Blauere blutig abgewiesen. Durch einen Volltreffer unserer
Abwehrgeschütze getroffen, stürzte ein französisches Flugzeug



zwischen den beiderseitigen Linien südwestlich von Chateau-
Satins brennend ab . Die Insassen sind tot und wurden
mit den Trümmern des Flugzeuges von uns geborgen.

Oestltckrcr und Barkair -KrtestAschanptatz
° Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Grohes kjauptquartier , 11. März mittags.
(W. T. v . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Neuville sprengten mir mit Erfolg

und besetzten die Trichter.
In der Gegend westlich der Maas mühte sich der

Feind in gänzlich ergebnislosen Angriffen gegen unsere
Stellungen ab . Auf den Höhen östlich des Flusses und in
der Woevre -Ebene blieb die Gefechtstätigteic auf mehr
oder minder heftige Artilleriekämpfe beschränkt.

Die in den Berichten vom 29 . 2. und 4 . 3 . angege¬
benen Zahlen an Gefangenen und Beute für die Zerr seit
Beginn der Ereignisse im Maasgebiet haben sich mittler¬
weile erhöht auf 430 Offiziere. 26 .042 Mann an unverwun¬
deten Gefangenen. 18« Geschütze, darunter 41 schwere, 232
Maschinengewehre.

Bei Oberfept gelang es den Franzosen trotz wieder¬
holter Angriffe auch gestern nicht , in ihrer früheren Stel¬
lung wieder Fuß zu fassen.

Oestlicher uiu> Äalkan -Kriegeschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heereslriiung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kriegsmnister Gallte -ii ist krank . Diese von amt¬

licher Stelle ausgegebene Mitteilung ist als Vorbereitung
auf den beschlossenen Rücktritt des Ministers anzusehen.
Die Unstimmigkeit zwischen dem Heeresausjchuß , der Kam¬
mer und dem Kriegsminister Gallieni dauert auch wegen
der Auslegung des Drückebergergesetzes sort. Anscheinend
liegen schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten politisch-
militärischer Natur vor , die die Abgrenzung der Befugnisse
zwischen Zivil - und Militärgewalt berühren.

Ueber die Folgen des dentichen Angriffs klären
fich die Ansichten der leitenden Politiker Frankreichs schnell.
Ciemenceau findet mit seiner schärfen Kritik an den Fehlern
der französischen Heeresleitung , denen das Unheil zuzu¬
schreiben sei. wachsende Anhängerschaft . Dem scharfen deut¬
sche» Vorrücken, sei die auch von Joffre besonders betonte
Intensität deS deutschen Bombardements nicht bloß des
schmalen französtsch gebliebenen Woeore -Streifens . sondern
auch der dem Festungskern unmittelbar benachbarten Ort¬
schaften zuzuschreiben . Scharfen Tadel findet General
Petain , der Oberbefehlshaber der französischen Truppen.
Man beklagt lebhaft den französischen Vertust der mit so
schwere» Opfern errungenen Corbeaugehölz -Stellung , die
jetzt in Feindesland für die weitere Umgebung von
Iumieres eine ernste Gefahr bedeutet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Den Ruffen , die sich im übrigen still verhalten , aber bei

Trapezunt an der kleinasiatischen Küste des Schwarzen
Meeres Landungsversuche unternahmen , haben deutsche
Z ppeline einen Besuch abgestattet . Bei Kaliakra nordüst-
tich Warna im Schwarze » Meer wurde ein rufst cher Schiffs-
verband , bestehend aus einem Linienschiff, fünf Torpedoboots¬
zerstörern und mehreren Frachtdampfern , von deutschen See-
fingzeuge« angegriffen und mit Bomben belegt . Es wurden
Treffer auf Zerstörern beobachtet . Trotz heftiger Beschießung
durch die Ruffen kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt zurück.

Der italienische Krieg.
Cadornas stolze Berichte , wonach die italienischen Truppen

trotz widrigster Witterungsverhältnifle von Erfolg zu Erfolg
schritten, wobei allerdings selbst Andeutungen darüber , wo
Erfolge gemacht und wie weit die Fortschritte gediehen seien,
peinlich vermieden werden , erfahren durch die amtliche
Wiener Berichterstattung eine Zurückführung auf ein mehr
aks bescheidenes Maß . Nach längerer , durch Regengüffe und
Lawinenstürze bedingten Kampfpause hat darnach die ita¬
lienische Artillerie die Beschießung der beiden wichtigen
Angelpunkte Col di Lana und Monte San Michele wieder
ausgenommen . An der Tiroler Front behaupten die öster-
reichlsch' unaoriichen Verteidiger nach wie vor den Gipfel

Der tote Vampyr.
Roman von H Hill.

37] (Nachdruck oerbotert.)
21 . Kapitel.

Das umgeschla gene Boot.
Ungefähr zur selben Zeit , als Harald das Graue

Haus betrat , kam der alte Dr . Schetzler in sehr schlechter
Laune zu seinem eigenen Gartentor herein . Wie er voraus-
gesehen hatte , bedurfte Frau Melneck seiner durchaus nicht,
und es ärgerte ihn , daß er am Sonntagabend noch
einmal herausgemußt hatte , um einer nervösen Frau ihre
Launen auszureden . Aber das hätte sich bald gelegt , denn
er war in seiner langjährigen Praxis daran gewöhnt
worden , daß der Arzt gar manches Mal aus den nichtigsten
Ursachen bemüht wurde , und hier handelte es sich wenig¬
stens um eine gut zahlende Patientin.

Aber es hatten sich noch andere Dinge zügetragen , die
dem guten alten Doktor die Laune verdorben hatten . Als
er sich zu seiner Kranken hinaufbegab , hatte er im Eßzimmer
Stimmen gehört und von dem Diener erfahren , daß
Oberst Krenzlin bei Herrn Melneck sei. Er hatte sich
vorgenommen , nachher noch ein wenig zu den beiden Herren
hineinzugehen und zu versuchen , ob er den. Oberst diesmal
dazu bringen könne , über Afrika zu sprechen.

Aber Frau Melneck hatte ihn so unendlich lange vor¬
gejammert und vorgeklagt , daß , als er endlich gehen durfte
und mit dem Recht eines alten Freundes ins Eßzimmer
trat , der Oberst bereits verschwunden war . Zu des Doktors
großem Erstaunen forderte Melneck ihn nicht auf , Platz
zu nehmen , und Schetzler fand sich durch die frostige
Aufnahme gewissermaßen veranlaßt , sich wegen seines
Eindringens zu entschuldigen , was er sicher nicht getan
hätte , wenn Harald ihn nicht ins Vertrauen gezogen hätte.

„Ich dachte , ich würde Oberst Krenzlin noch bei Ihnen

des Col di Lana , der den Zugang zu der Dolomiten -Straße
beherrscht . Die Jlaliener haben in zahllosen Angriffen ver¬
sucht, sich über die von ihnen besetzte niedrige Kuppe hinaus
des Gipfels zu bemächtigen . Diese vergeblichen Bemühungen
haben sie bisher laut „B . T ." mehr als 10 000 Mann ge-
kostet, so daß die Mannschaft den Col di Lana in Col dl
Sangue , also aus „Wollkogel " in „Blutkogel " umtaufte.
Nachdem Cadorna schon in den letzten Tagen von dort Pa¬
trouillengeplänkel gemeldet hatte , setzte jetzt die italienische
Artillerie , die dort auch über schwere Kaliber verfügt , mit
neuerlichem heftigen Bombardement ein. Noch verlustreicher
als am Col dl Lana war für den Gegner bisher der Monte
San Michele , den die italienischen Soldaten Leichenhügel
nennen . Dieser dreikuppige Berg , der fich 175 Meter über
den unteren Jsonzo erheb », ist neben der Podgora -Höhe eine
der beiden natürlichen Sperrungen für das Görzer Becken.

An den » Rücktritt  des Kabinetts Salanvra ist nicht
mehr zu zwelfein . Das Kabinett wird seine Demission geben,
sobald die Kammer das entscheidende Wort gesprochen Hai.
Die jetzt vorhandene Krise erklärt es auch, daß Salandra
und Sonnino ihren Besuch in Paris zur Teilnahme an der
dortigen Kriegskonferenz aufschieben. Sie wollen die Be¬
teiligung an diesen Verhandlungen offenbar den Männern
zuschieben, die nach ihnen die Politik Italiens zu leiten haben.

Der türkische Krieg.
In Mesopotamien haben die Engländer eine so empfind¬

liche Niederlage erlitten , daß sie nicht umhin können, sie
offen einzugestehen > d sich nur bemühen , durch Bemänte¬
lungen die Schlappe als eine Folge unglücklichen Zufalles
hinzustellen . General Ayimer , der seinen von den Türken
eingeschloffenen Kollegen Townshend entsetzen soll, operierte,
wie er seibst meldet , sieben bis acht Meilen vom Tigris auf
dem rechten Flußuser . Infolge Waffermangels war er ge¬
nötigt , an den Fluß zurückzugehen. Den Engländern unter
General Ayimer war es zwar zunächst gelungen , in die
türkischen Gräben einzudringen , sie waren aber durch einen
Gegenangriff der türkischen Reseroen wieder vertrieben wor¬
den und halten 2000 Tote in den Gräben liegen gelosten.
Unrichtig ist also die englische Angabe , daß Wassermangel
den englischen Führer zum Rückzuge veranlaßt hat . Der
Rückzug ist vielmehr unter dem Drucke der feindlichen
Waffenwirkung erfolgt . Sollte aber außerdem auch noch
Wassermangel eingetreten sein, so ist das ein neuer Beweis
für die mangelhafte Vorbereitung kriegerischer Unternehmun¬
gen durch den englischen Generalstab.

Amerika und Mexiko.
Amerikanische Strasexpedilioa nach Mexiko . Der¬

selbe Präsident Wilson , der in seiner Voreingenommenheit
gegen Deutschland zum Kriege treibt , entfaltet Mexiko gegen-
über eine Lammesgeduld und läßt sich von mexikanischen
Banditen einen Eierkuchen auf der Nase backen. Der jüngste
Einbruch von 500 bis 1000 dieser mexikanischen Gesellen
unter Führung des Generals Villa auf die amerttanische
Grenzstadt Columbus hat das amerikanische Volk jedoch tn
solche Erregung versetzt, daß Herr Wilson die Sammethand¬
schuhe auszuziehen und einen ernsten Ton gegen Mexiko za
riskieren sich genötigt sah. Die amerikanischen Truppen , die
Befehl erhalten hatten , die mexikanische Grenze zu über¬
schreiten, um die Truppen Villas zu bestrafen , kehrten nach
der Grenze zurück, nachdem sie aus dem Rückzuge noch drei¬
mal mit Mexikanern , die Verstärkungen erhallen und sich
einer kleinen amerikanischen Abteilung in den Weg geworfen
hatten , in Kampf geraten waren . Nach den vorliegenden
Berichten waren die Amerikaner fünf Meilen weit aus mexi¬
kanisches Gebiet vorgedrungen . Die mexikanischen Bandtien
verloren üver hundert Tote und zweihundert Verwundete.
Sechzehn amerikanische Soldaten und Zivilpersonen wurden
getötei . Der Präsident billigte die Maßnahmen des Milt-
tärs und überließ dem die amerikanischen Truppen befehli¬
genden General Slocum die Gefangennahme und Bestrafung
der Schuldigen nach feinem Ermessen.

Oie Erregung Amerikas über den mexikanischen
Zwischenfall ist außerordentlich groß und dräng ! alle andern
politischen Fragen , selbst die des deutschen U-Bootkrieges
für den Augenblick in den Hintergrund . Sie würde noch
erheblich größer sein, wenn regierungsseitig nicht erklärt
würde , daß es sich nicht um einen Krieg mit Mexiko, sondern
lediglich um eine Strafexpedition gegen mexikanische Ban¬
diten und Räuber handelte . Daß er einen Nachbar duldet,
dem gegenüber nur die militärische Selbsthilfe etwas fruchtet,
wird dem Präsidenten Wilson gleichwohl -stark verübelt,
und daS Staatsoberhaupt sah sich im Kongreß scharfen An-
griffen ausgesetzt . Ein Senator teilte mit, er habe eine
Resolution vorbereitet , die der Regierung zur Anwerbung

" treffen . Harald har ihn mir neulich vorgestellt , und ich
wollte gern etwas über Afrika von ihm hören . Aber er
wich mir ganz auffallend aus . Da hätte ich's gern heute
noch einmal versucht , denn es machte mir ganz den Ein¬
druck, als sei er überhaupt nie in den Kolonien gewesen ."

Robert Melneck sah den alten Arzt mit eisigem Miß¬
fallen an . „Ich finde es sehr anmaßend von Ihnen , Herr
Doktor, " sagte er dann , „daß Sie versuchen , einen Herrn , den
ich meiner Freundschaft würdige , und der vor kurzem an
meinem Tisch gesessen, als einen Betrüger hinzustellen.
Ich weiß , daß meine einfältige Frau , ob mit Recht oder
Unrecht , hohen Wert auf Ihre ärztliche Kunst legt , aber
ich möchte Ihnen doch raten , sich darauf hin nicht zu viel
herauszunehmen ."

Dr . Schetzler starrte den Sprecher mit weit offenen
Augen an , aber fein ausbrechender Zorn verwandelte
sich bald in freundschaftliches Mitgefühl , denn er las in dem
blaffen , abgemagerten Gesicht des Handelsherrn , daß eine
aufgebrachte Antwort in diesem Fall geradezu Brutalität
gewesen wäre . Der Mann wußte offenbar nicht , was er
sagte . Es war dem Arzt ja heute morgen schon ausgefallen,
wie nervös und angegriffen Melneck aussah , aber so schlimm
hatte er sich seinen Zustand doch nicht gedacht . Er begriff
jetzt, daß Harald so ängstlich besorgt um des Kaufmanns
Gesundheit war , und sah ein. daß er seinem Sohn unrecht
getan hatte , wenn er ihn im Verdacht gehabt , er nehme
dies nur zum Vorwand , um der Tochter möglichst viel
nahe zu sein.

Man mußte mit dem Manne Nachsicht haben , und
Ser Doktor erwiderte daher auf seine beleidigenden Worte
mit herzlichem Lachen : „Aber bester Herr Melneck , Sie
wissen doch sicher, daß ich der letzte bin , der irgend jemand
beleidigen möchte . Es fiel mir nur auf , daß der Oberst so
gar nicht auf meine Fragen eingehen wollte . Hätte ich
das Vergnügen gehabt , ihn noch hier zu treffen , er hätte
sicher heute meine Wißbegierde befriedigt und mir eine
Menge interessanter afrikanischer Neuigkeiten erzählt . Also
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einer Armee von 500000 Mann zur Jnteroeniion in
und zur Unterstützung der dortigen Siaatsgewutt im -sM
Ausrottung der Räuberei Vollmacht erteilt . Der rep>,M
kanische Abgeordnete Mondell leitete rm Repräsentant «:,ih,^ '
die Erörterung darüber mit einem Angriff auf die AierchZ
Politik des Präsidenten Wilson ein. In der Debatte , ^
einen überaus scharfen Ton annahm , wurde die Einseitig^-,
des Präsidenten einer ungewöhnlich scharfen Kri tk unter,
zogen , als deren Ergebnis Herr Wilson die Tatsache buch;,
kann , daß seine Politik in den wichtigsten auswärtig
Fragen , nicht nur in der Deutschland gegenüber beobachterx-
stark von den Wünschen und Ansichten der Mehrheit
amerikanischen Volkes abweicht.

Aurückberusung der amorkanlschen Truppen , gw
Londoner Meldungen aus Washington wurden die am«rZ
kanischen Truppen , die Villa oe,folgen , zuiückgerusen . Wilsv,
ist vorläufig noch gegen eine kräftige Einmischung , die daro,!
ausgebt , das ganze Land zur Rahe zur brmgeu . $ 2
Amerikaner haben ihr Vertrauen zu Cacranza verloren,
seine Macht nimmt beständig ad . Alle Berichte stimme«
darin überein , daß der Zustand unter »einer Herr
schlimmer ,ei als je. — Der mextkanüche Präsident Carranz,
ließ in Washington sein Bedauern über die Vorfälle
sprechen.
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Rundschau.
Oer Appell au des ameritaai -che Volk.

Von der Person des Präsidenten Wilson und feint
Staatssekretärs Lansing erwartet die deutjche Reichsregierung
offenbar keine Gerechtigkeü mehr ; daher wandte sie ,: tz
ihrer jüngsten der Wachingtoner Regierung überreichten ein,
gehenden und endgültigen Darlegung des Sachoerhahz,
direkt an das amerikanifche Volk. Die kaiserliche Regierung'
darf hoffen, so schließt die Mitteilung , daß gemäß bes
freundschaftlichen Beziehungen , die in einer hundertjährig«
Vergangenheit zwischen den beiden Völkern bestanden haben,
der hier dargelegte Standpunkt trotz der durch das Vergehe«
unserer Feinde erschwerten Verständigung zwischen beide«
Völkern von dem Volk der Vereinigten Staaten gewürdigt
werden wird.

Die Darlegung weist an der Hand amtlicher Do ' umente
auf die völkerrrchtswidrige Blockade Deutschlands durch
England hin , auf die völkerrechtswidrigen BerschSi .mP«
der Konterbandebestimmungen durch England , aus öie
völkerrechtswidrigen Eingriffe in die Post durch England,
wodurch jede Verbindung Deutschlands mit dem Ausland
und jede Lebensmittelzusuhr an die friedliche deutsche Zivil,
bevölkerung verhindert werden soll. Die Note hebt weite,
die lystematisch gesteigerte Vergewaltigung der Neutralen
hervor , durch die der Verkehr mit Deutschland über
Landgrenzen unlerbunden , und die Hungerblockade der f
lichen Bevölkerung der Zentralmächie oeroollständigt we^
soll. Endlich wiro darauf aufmerksam gemacht , daß di,
von unfern Feinden auf See angetroffenen Deutschen , oM
Rücksicht darauf , ob sie Kämpfer sind oder nicht, ihr«
Freiheit beraubt werden , sowie daß unsere Gegner ihr,
Handelsschiffe für den Angriff bewaffnet und daduich ök
V erwendung des U-Bootes nach den Grundsätzen der Son*|
doner Deklaration unmöglich gemacht haben . M

Die deutsche Denkschrift, die vom Präsidenten Miss«
offenbar nichts mehr erwartet und nur noch einmal de«!
Versuch unlernimmt , dem amerikanischen Volk den klaren
und einfachen Satzverbalt vor Angen zu führen , kanŷ W
für eine ganze Reihe ihrer Feststellungen auf das in ani-
lichen Noten vorliegende Zeugnis der amerikanischen^ W
gierung seibst berufen . Damit tritt der schreiende Gegen»
nur um so mehr heroar , der zwischen den feierlich oerfjj
beten Rcchisgrundsätzen des Präsidenten und deren § «r
habung durch eben diesen Präsidenten besteht . Kommt
zu einem Bruch mit Amerika, so muß und wird der unp;
teiisch wägende Teil des amerikanischen Volkes wissen, m
die Schuld an einem folgenschweren Zerwürfnis nach mi
als hundertjähriger Freundschaft trifft.

wtlion »vill erst England Horen . Wie ein Amj
damer Blatt meldet , bestätigt die „Associated Preß'
Bericht , daß Präsident Wilson , ehe er das deutsche M-
randum beantworien wird , England um die genauen Eii
heilen der Anweisungen fragen wird , welche den bewaffn«
Handelsschiffen gegeben wurden.

Ein Auslandsdeutscher über den 8 - ieg.
deutscher Kaufmann , der seit Jahrzehnten im Ausland
säjsig ist und mit Kriegsausbruch aus Süotrankreich
seiner Familie nach Spanien flüchten mußte , von wo
nicht zurückkommen kann, schreibt der „Köln . Ztg/r
stehen- hier draußen erschüttert vor der Gewalt des
einigten großen Wollens und Könnens des herrlichen
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nichts für ungut / alter Freund , und wenn Sie
guten Rat annehmen wollen , gehen Sie bald zur
Sie sind müde und abgespannt ."

Und damit machte er eine seiner altmodischen höf!
Verbeugungen und verließ das Zimmer mit einem '
lichen „Gutenacht " , während Melneck ihm ein paar ui
stündliche Worte nachbrummte.

Auf dem Flur traf Dr . Schetzler auf Rose , die offei
im Begriff war , sich für die Nacht zurückzuziehen,
stand mit dem Rücken nach ihm und zündete eben
Kerze an . Der alte Doktor , der eine väterliche Freund!
für die heimliche Braut seines Sohnes empfand und
ihren Kinderjahren auf dem vertrautesten Fuß mit
stand , trat zu ihr und kniff sie scherzend in den
Zu seiner größten und schmerzlichen Ueberraschung w
sich das Mädchen um und sagte abweisend:

„Das ist doch wohl zwischen uns beiden nicht
angebracht , Herr Dr . Schetzler . Auf jeden Fall bin ich
abend zu müde für derartige Scherze ."

„Nanu ? " rief der Doktor , nachdem er sich von sei
ersten Erstaunen erholt hatte , „was habe ich denn
krochen , daß man mich heute hier so schlecht behau
Erst drinnen im Eßzimmer und dann hier . Oder hat
Sohn sich etwas zuschulden kommen lassen ?"

„Nicht , daß ich wüßte, " versetzte Rose kühl , „ich
übrigens Herrn Doktor Harald Schetzler seit Freitag
gesehen ." Und sie begann langsam die Treppe hinoi
steigen.

Dies Benehmen sah Rose so gar nicht ähnlich
der Doktor sie um eine Erklärung bitten wollte , aber
dunklen Ringe , die um ihre Augen lagen , sagten ihm
sie geweint hatte , und er hielt es daher für besser,
weiter in sie zu dringen . Es wurde ihm sofort klar,
irgend etwas die Melnecks gegen ihn und seinen '
eingenommen hatte , aber es kam ihm nicht im entferw
der Gedanke , den Bewohner des „Grauen Hauses"
in Verbindung zu bringen , der ja erst seit zwei
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Volkes und ich begreife, daß dieser Krieg nur mit
P £«n Siege enden darj : denn wir sind die Träger der
«"glichen Vollendung und Gesittung unserer Tage. Die

-Leiteten Nationen, die heute Englands Zeche mit ihrem
iu,te bezahlen, werden dereinst in unserm Siege, In der
®fr,„ Ge,chichte unserer großen Sache die Kraft zu
Atonaler Gesundung finden. Rat tut es allen unsern
Linern, und esfliigk eine gewisse Genugtuung für mich

Lkw . bog ^ Uop all * ••rcun3[d) . ioit. die ich tu ftianZ
tie«, trotz aller Sympathien, die sich in jahrelangem

testwurzelten, eigentlich nie an Frankreich, sein
W&JL  und sc >en Reihtum glaubte. Jeder Besuch in
L̂ tichland lieh mich mehr und mehr erkennen, wie weit

Volk und unser «streben den Na>h ,rn überlegen war.
*®>,e sprach ich mit einem bedeutenden Franzosen, der hier

j t und mit mir übereinstimmte, da ; es geradezu ein
[.£ rhfittantS gewesen wäre, wenn das vr kotier - Frankreich

Umstände begünstigt den Triumph ü . ' r Deutsch«
land errungen hätte.

Die Dr ichen Portugals in Sicherheit. Nach den
« -ldungen, ^ie ans Spanien einlaufen, dürften wir an-

bmen, daß im Laufe der letzten zehn Tage, die seit der
«-Magnahme der deutschen Schiffe durch Portugal ver»

naen sind, fast alle unsere Landsleute in Portugal sich über
. ^ - Grenze nach Spanien in Sicherheit gebracht und ihre
k»««egliche Habe mitgenommen haben. Vielleicht darf man

«ettnuien, daß die Entscheidung von der deutschen Regierung
^Wlich 1° lange hinausgezögert wurde, bis dies gelungen

Dagegen konnte eine große Anzahl Deutscher auf den
7,,jpatesischen Inseln und in den portugiesischen Kolonien
L« Teil nicht rechtzeitig, zum Teil überhaupt nicht mehr
»uiachrichiigt werden. Sie sind also in den Händen der
«ortugiesen geblieben. — Die deutschen Diplomaten sind

Lissabon ohne Zwischenfall in Richtung Madrid abgereist.

ßokal-Aachrichten.
Weilbnrg,  den 13. März 1916.

Löhnberger Mühle. Die Aktiengesellschaft der Löhn»
f-berqcr Mühle beteiligt sich an der 4. Kriegsanleihe mit
jeintr  viertel Million Mark.

/ Für Bruchleidcnde. In , Interesse der vielen Bruch-
Icibenben sei an dieser Stelle nochmals ganz besonders

[auf das Inserat in heutiger Nuinmer hingewiesen.
§§ Der Schriftsetzer-Lehrling Adolf Q aillm ann  von

[hier bestand vor dem Prüfungs -Ausschuß in Limburg seine
8ehUfe,-Prüsung mit der Note „gut". ?

V 2,6 Milliarden Unterstützungen an Kriegerfamilien.
Für Rechnung des Reiches sind an Kriegsfamilienunter¬
stützungen von den Lieferungsverbänden verauslagt wor-

|ben bis einschließlich Februar dieses Jahres rund 1580
Millionen Mark ; hierzu treten noch die aus eigenen Mit¬
teln der Gemeinden mit Hilfe des Staates und des Rei¬
ches für Kriegswohlsahrtszweckegeleisteten Aufwendungen,
die aus etwa 1050 Millionen Mark angegeben werden, so
daß sich im ganzen eine Ausgabe von rund 2,6 Milliarden
Mark an Unterstützungen für die Familien der Kriegsteil,

saehmer und der sonstigen bedürftigen Familien ergibt.V Die Kriegsküche. Ein Xmiernen und Neulernen
jiu Tagesordnung in der Küche. Altbewährte Zubereilungs-
larlen lassen sich vielfach nicht mehr durchführen, neue
sKochmöglichkeiten werden erfunden von umsichtigen Haus-
I stauen, denen das Kochen stets eine Kunst und Liebhaberei
'war. Von Mund zu Mund gehen Rezepte, die sich be-
sionderer Beliebtheit erfreuen, neue Gewürzzusaimnenstel-
slunsien lassen den Mangel an Fett nicht vorwirken, vege-
lausche Bratlinge ersetzen das Fleisch, der Fisch erscheint
in stets neuem Gewände auf dem fleischlosen Tisch. Eine
Meaqe solcher Neuerprobungen ist gesainmelt und nieder-

belegt in „Die neue Kriegsküche", die in Nr . 16 der Flüg¬
gsten zur Volksernührung zu beziehen ist von der Zen-
tral-Einkaufsgesellschaft, Berlin W. 8. Behrenstraße 21.
! Das bürgerliche Recht und der Krieg. Es ist kürz-
sllch darauf hingewiefen worden, daß das Testament eines
Mozugteilnehmers nachträglich von dem zuständigen Richter
sur ungültig erklärt worden ist. weil es an seinem Kopfe
bie Überschrift trug : „Geschrieben im Felde". (Der Erb-
Wr harte keinen Ort hinzugesügt. weil durch Kommando-
, fehl den Soldaten die Angabe des Aufenthaltes in der
MM bekanntlich untersagt worden war .) Um die un-
pebiame Wirkung der Ungültigkeitserklärung, die erfolgen
MMe, weil das Bürgerliche Gesetzbuch die fehlende Aufent-

verlangt, zu beseitigen, ist ein vom  Reichstage

ELbieffirS .ff? Tt  ® r naJ m sich °or, mit Harald'
nute der ihn aufk7ären ^ " " ^ fpred>cn' Dieüeid)t

ls etnl? UftS|> r,ad’e foIItc 'hm aber nicht werden , denn
>ar fQ" b er  das Eßzimmer leer, Harald
nen deschM. n^ ^ .^ Sangen. Der^ lte Herr nahm noch

sonn cbenfallsn .̂ Schlummertrunk zu sich und begab sich
lohn foon ßnafMn to ” * derfesten Ueberzeugung, daß sein

er emaum^ Äh ^l 01*** '9^ Frühstück erschien,
>mmen pfleqto' J tet!L tlor 'hm herunterzu-
eunruhigte ihn  deim Kaffee zu finden, doch
^Ziss sind Unreaelmxbsî . weiter, denn im Haufe eines
achdem er «z? ŵiaßigkerten an der Tagesordnung . Kurz
Pm zu melden fam  das Mädchen herein, um
. wollte ^ araIb nirf,t  Zu Haufe fei.

"lNüsn," faate , Hne  gewöhnlich warmes Wasser
M'en, da er antwortete nicht auf mein
“• Als er wieder ? >ner Viertelstunde nochmals
'T Faktor war nidn h« 9,09  id ) ins  Zimmer.

l Auch jem m fr da und das Bett unberührt ."
^ denn gestern aben? '̂ Metzler noch nicht unruhig.

L ^warpfraA L " ^
daß niemand°mebr"d° Ö'C ? ra0e ' Sie  war ganz

J n̂b bie Köchin nnrh „Ö°- 9emefcn' wenigstens solange
^ ieinand gekommen ^ waren . Und wenn nachher
sien. denn die Nacktasn̂ "^ '. dülte sie es auch wissen

eim? ^ " ' st er chelleî ^ " 6 In  dw Mädchenkammer.
ui e der alte j^ rr “ TV ™ ®arten  gewesen,"

mit qutem"Ä b b̂ r Bote hat ihn da abge-
^ "Uebrigenŝ ^ m". möd)tf er $$ über  i ein
Mn M-.? ^ ußen an den Äe " dann , „sehen Sie

Dgz tzen fehlt." Haken nach, ob eine von

ri>,nas  eme^H/am sofort zurück und erklärte, daß
h ' »die großkarierte mit den

zu erlassende? Notgesctz mit rückwirkender Krait vorzu-
schlagen, welches diesen Feldzugstestamenten auch dann
Gültigkeit verleiht, wenn der Ort durch allgemeine Be-
merkuugen, wie oben angegeben, ersetzt ist. Es liegt also
hier kem Gegenstück zu der bekannten gesetzlichen Vorschrift
vor. daß Testamente für nichtgültig erklärt wurden, weil
der Aufenthaltsort gedruckt war. was der Bestimmung
widerspricht, daß ein letzter Wille vom ersten bis zum
letzten Wort handschriftlichabgefaßt sein inuß.

tfrattittfieUe und vermischte Nachrichten.
/ + Heckholzhausen, 11. März . Herr Landwirt Wilhelm

H re f wurde einjlimmig zum Bürgermeister unserer Ge¬
meinde gewählt.

Wetzlar, 10. März . A>n 8. d. Mts . verunglückte in
dem Kalksreinbruch bei Niedergirmes der Kalksteinbrecher
Karl Neeb aus Ätaunheiin. Neeb stand aus einem in
Lehm und Kies eingelagerten Kalksteinblock und war mit
dem Niederbringen eines Bohrloches beschäftigt. Plötzlich
löste jich dieser und Neeb fiel aus einer Höhe von 4 bis 5
Meier in die Tiefe. Er wurde sofort der Klinik zu Gießen
überführt, wo er noch in derselben Nacht verschied. Neeb
war ein braver, fleißiger Arbeiter. Er hinterläßt eine Frau
und 4 Kinder, wovon eins nych schulpflichtig ist.

Gießen, 8. März . Ein famoses Stücklein ivird hier
belacht. Betzehrl da in einem hiesigen Geschäft ein wackerer
Land,turmmann ein halbes Pfund Fett . Er erhält aber

weil nichts da ist. So sagte wenigstens der
Meister. Im gleichen Augenblick rauschte eine Dame in
den Laden und bestellt — fünf Pfund Fett mit dem Be¬
merken, sie ließe das Quantum abholen. Der Auftrag der
Dame kann natürlich ausgeführt werden. Pünktlich erschien
zur festgesetzten Stunde die Dame, um ihre fünf Pfund
Jett abzuholen, mußte aber hören, daß das Jett bereits
„rn ihrem Auftrag " abgeholt sei. Die Lösung des Rätsels
war leicht. Der Landsturmmann , für den ein halbes Pfund

nicht übrig war , batte jedenfalls die laut gegebene
Bestellung der Dame gehört und dann dem Geschäftsin¬
haber, der nur „noble" Leute als Kunden zu lieben scheint,
den prächtigen Streich gespielt.

Diez. 10. März . Die Firma Martin Fuchs zeichnete
I t«r ', ld) unb it)re  Inhaber Zur vierten Kriegsanleihe 150 000' Mark

Marburg, 9. März . Ein seither auf einem Gutshof
bei dem Dorfe Ilschhausen beschäftigter älterer fremder
Mann wurde im Feld erfroren aufgefunden.

Hofgeismar, 8. März . Das Gerichtsgefängnis in Vecker¬
hagen stand im vergangenen Jahre leer. Es war das ein¬
zige in ganz Preußen . d"as keine Gefangene hatte. Es wird
wohl einzig dastehen, daß ein Gerichtsgefängnis wie das
in Veckerhagen, das auch im Jahre 1915 unbenutzt geblieben
ist, zwei Jahre lang leer gestanden ist.

Schwabsburg(Rheinhessen). 9. März . Der Ende der
30 er Jahre stehende Landwirt Otto Kassel hatte sich jüngst
inehrere strafbare Handlungen zuschulden kommen lassen
und sollte in den nächsten Tagen vom Gericht abgeurteilt
werden. Ties setzte sich der Mann so sehr in den Kopf,
daß er selbst Hand an sich legte. Er nahm Gift zu sich,
sodaß seine Ueberführung ins Krankenhaus erfolgen mußte,
doch kam alle Hilfe zu spät. Er starb bald nach seiner
Einlieferung in Mainz.

Ü0v Tonnen Getreide in Reserve.
Berlin. 10. März . (Zens. Bln .) Die neue Aufnahme

der Gctreidebestände vom 16. November hat »ach amt¬
licher Mitteilung ergeben, daß wir die für unseren gegen¬
wärtigen Mehlbedarf benötigten Mengen und eine Getrei¬
dereserve von 400000 Tonnen besitzen. Das ist doppelt
so viel, als die Reichsregierung vorgesehen hatte. Wir kom¬
men damit noch einen vollen Monat aus , wenn schon die
nächste Ernte eingebracht sein wird . Die Reichsgetreide-
sielle ist zu dem Entschluß gekommen, von der nächsten
Ernte nicht wieder Getreide für die Kornbrennereien abzu¬
geben. Für die Reichsgetreidestelle war dabei ausschlag¬
gebend, daß jetzt alles Getreide unmittelbar der Volkser¬
nährung zugeiührt werden müsse.

Berlin, 10. März . Dem Bundesrat ist eine Vorlage
zugegangen, in welcher dem Wunsche des Reichstags ent¬
sprechend die Altersgrenze für den Bezug der Altersrente
vom 70. auf das 65. Lebensjahr herabgesetzt werden wir^

Ohrenklappen, die Herr Doktor gewöhnlich abends träat.
Dle Stöcke sind aber alle da." 9

„Haha»  versetzte der alte Herr , „dann ist er doch
gestern abend noch geholt worden . Er wird wohl
nächstens auftauchen, hungrig wie ein Wolf. Die Köchin
soll für heißes Wasser sorgen, daß sie ihm ftischen Kaffee
Eie? kochen" " , er  kommt , und vielleicht ein paar

Mädchen ging und der Doktor vollendete sein Früh-
stuck. Unterdessen überlegte er, wer von seinen oder seines
Sohnes Patienten wohl ärztliche Hilfe gebraucht haben
möge, und er konnte zu keinem Schluß kommen. Dennoch

kein Unheil ; es konnte ja irgendwo
™ b“ ?m Unfall geschehen sein, zu den man Harald
geholt hatte, tn eines Arztes Leben geschehen so oft unvor¬
hergesehene Dinge, daß es nicht lohnte , sich über Ho>rlds
Anwefenhert den Kopf zu zerbrechen. Und doch war
Dr. Schetzler eins auffallend. Wenn in der Umo una
irgend etwas vorgefallen wäre , hätte er gewiß chon
davon gehört ; der Milchmann pflegte solche Nall̂ .chten
brühwarm in die Hauser zu tragen.
e.  ^ 5^Doktor seine Mahlzeit beendet hatte , ging er in
Haralds Sprechzimmer, um nachzusehen, ob das Open tions-
be,teck seines Sohnes da fei. Er fand das schwarze Peder-
etui am gewohnten P atz, womit die Annahme d'ß der

zu emem Unfall gerufen sein könne, ziemlich
hinfällig wurde Be, weiterem Nachdenken kam Dr. Schetzler
zu dem Schluß daß Harald auf keinen Fall das Haus
m,t der Aussicht auf einen weiten Weg zu Fuß verlassen
aanx' er  einen seiner Stücke mitgenommen:

b"b . er etwa in eins der
Rachbardorfer bestellt worden , denn Wagen und Pferd

j[u wenigstens hatte man dem alten Herrn
nichts Gegenteiliges gemeldet. Um ganz sicher zu gehen,
b-sab er sich in den Stall und fand dort den Bursch-m
k1lck.Sw«t.^ br und ReitKrecht fungierte , eifrig damit
beschäftigt, den Wallach zu ftnegelu . Es st»nd also fest.

Au « der Reichshauplstadt . Infolge einer schwe-
ren Gasexplosion wurden in ihrer Wohnung eine Frau^
und ihr fünfjähriges Söhnchen schwer verletzt. Durch die
Gewalt des Luftdrucks wurde die Zimmerdecke durchschlagen
sodaß die Möbel aus der darüber befindlichen Wohnung in
die untere Wohnung zum Teil htnabstürzien. Die Fenster
des ganzen Grundstücks wie auch zahlreiche in der Nachbar-
schast zersprangen, wodurch im ganzen noch zwölf Personen
verletzt wurden. — Kampf zwilchen Schutzmann und
Einbrechern. Der Juwelier Heyden in der Oranienstraße
horte nachts aus seiner Werkstait ein verdächtiges Geräusch
ü -.i .9°i e. e*nen  Schutzmann. Die Vermutung be-
stätigte sich. Dle überraschten Einbrecher griffen plötzlich
den Schutzmann und den Juwelier mit ihren Brechstangen
m 'Angegriffenen gaben jedoch kurz entschloffen auf
die. Einbrecher mehrere Schüsse ab, die den einen Einbrecher
töteten. Der andere wurde durch zwei Lungenschüffe schwer
neeletzt. — Durch ein Strohenbahuunglück wurden in
Schöneberg 19 Personen verletzt. Infolge falscher Weichen-
stellung fuhren an einer Straßenkreuzung zwei Wagen so
stark zusammen, daß der Fußboden zusammengeschoben und
zersplittert wurde, wobei einem Fahrgast der linke Unter-
schenke! zermalmt wurde. Einem andern Verletzten mußte
sofort nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus der linke
Fuß amputiert werden.

Letzte Uachrichte«.
Berlm» 11. März . (W. T . B. Nichtamtlich.) Wie der

Munster des Königlichen Hauses Graf A. zu Eulenburg
bekanntgibt, hat im königlichen Schloß Bellevue bei Berlin
am heutigen Tage die Kriegstrauung des Prinzen Joachiin
von Preußen mit der Prinzessin Marie Auguste von An-
hatt rn Gegenwart der Kaiserin und Königin und des
Herzogs und der Herzogin von Anhalt , sowie der nächsten
Angehöngen des hohen Brautpaares stattgefunden. Der
Kaiser und König war durch seine Anwesenheit im Felde
an der Teilnahme verhindert.

Berlin, 12. März . (W. T . B. N̂ichtamtlich.) Das Ber-
r ! " veröffentlicht eine Bekanntmachung der Mi-
U arbehorden. wonach die Einberufung der Jahresklaffen
1887/1888 . das sind also die 1867 und 1868 geborenen
Franzosen,  in allernächster Zeit erfolgen wird. Ehe¬
männer mit sechs und Wittwer mit fünf Kindern sollen
binnen acht Tagen Urkunden darüber bei der Rekrutie¬
rungsbehörde einbringen.

Konstantinopel. 11. März . (W. T . B. Nichtamtlich.) Der
deutsche Botschafter hat am Donnerstag dem Minister des
Innern Talaat Bei den Roten Adlerorden 1. Klasse per¬
sönlich überreicht.

Konstantlnopel. 12. März . (W. T . B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Jrakfront erlitt der Feind in der
Schlacht, die im Abschnitt von Felahie stattfand und die
mit seiner Niederlage endete, Verluste,  die auf min¬
destens 5000 Mann geschätzt werden ; 60 Gefangene, dar¬
unter 2 Offiziere, fielen in unsere Hände.

London, 11. März . (W. T. B.) Die Admiralität teilt
mit, daß der Zerstörer Coquette und das Torpedoboot Nr.
11 an der Ostküste aus eine Miene liefen und versanken.
4 Offiziere und 41 Mann sind ertrunken.

L°"bou, 12. März . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
Admiralität gibt bekannt : Der Hilfskreuzer „Fauvette " ist
an der Ostküste auf eine Mine gelaufen. 2 Offiziere , 12
Mann sind umgekommen- (Der auf eine Mine gelaufene
Husskreuzer „Fauvette " war ein Schiff von 2644 Tonnen .)

Bekanntmachung.
Wir fordern die hiesigen Gewerbetreibenden, welche

ihre Gewichts- und Meßgeräte noch nicht zur Nacheichuna
gebracht haben, auf, dieselben am Dienstag, den 14. oder
Mittwoch, de» 15. März, von 9—12 Uhr vormittags in der
Nacheichungsstelle, Gastwirtschaft Adolf Baurhenn,
zur Nacheichung zu bringen. Nach Beendigung der Nach-
erchung werden polizeiliche Revisionen Vorgenommen.

Weilburg, den 13. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Friiißr pdiiitgr
Georg Hauck.

menn Hvrvld einen Krankenbesuch gemücht halle , jo war
es ein Patient , der ganz in der Nähe wohnt , sonst
hatte er den Wagen oder wenigstens einen Stock gebraucht
Voraussichtlich war in einer der Fischerfamilien in der
Dorsstraße ein verfrühtes Ereignis eingetreten.
. . <~ r;. Schetzler suchte nun sein Sprechzimmer auf, denn
me Patienten begannen bereits den Warteraum zu füllen
Es waren meist Fischer oder kleine Kaufleute und deren
Angehörige , die in den Morgenstunden zu dem Doktor
kamen. Aber obgleich er sie alle befragte, konnte er
nichts über ein interessantes Ereignis oder einen Ungkücks-
sall erfahren , wodurch Haralds Abwesenheit hätte ver-
Eayt werden können, die ihn von Minute zu Minute
rätselhafter wurde . Der alte Herr wußte zu genau , wie
groß seines Sohnes Rücksichtnahme auf ihn war , als
daß er nicht eine Botschaft hätte erwarten dürfen, wenn
dieser so außergewöhnlich lange von zu Hause ferngehalten
wurde . Die Folge des Ausbleibens dieser Botschaft war
daß die letzten Ratsuchenden sich heute höchlichst über
des guten alten Doktors schlechte Laune wunderten.

(Fortsetzu«g folgt.)

Am 13. März 0. I . brachen die °o» de»
Engländern seit drei Tagen unternommenen Durchbruchs-
Tettä? oriffe *S? U,h S*** £“ peICe  Eg zusammen. Französische
! in der Champagne wurden unter schwersten
Verlusten für den Feind adgejchlagen. Im Osten blieb die
S  unverändert . Rußlands bedeutendster Staatsmann,
Graf Witte, verstarb am 13. März v. I . In den W
pothen scheiterten wiederum feindliche Angriffe. Außer den
vielen Verwundeten, die in die Hand der Oesterreich«
genommen nD(̂ über 400 Russen unoerwundet gefangen



Die 2. Leipziger Kriegs¬
messe

dürste in diesem Jahre von besonderem
Interesse sein, da bekanntlich Frankreich
in der Stadt Lyon ein Ksnkurrenz-Unter-
nehmen gegründet hat, das jedoch nach
den bisherigen Meldungen einem großen
Fiasko gleichbedeuiend ist. Ter diesjährige
Bestick der berühmten Leipziger Messe
übcrtrifft alle Erwartungen , die Kauflust
ist trotz des Krieges eine äußerst rege. In
überraschend großer Anzahl sind Inter¬
essenten aus dem neutralen Ausland
erschienen, ganz besonders aus Amerika.
Unser heutiges Bisd veranschaulicht eine
Gruppe vom Messe-Reklame-Umzug in der
Leipziger Petersstraße . .

Zeichnungen
«iiif die neue

5proz. Ileutsdif Reidisauleilie uni
4‘Lproz. Ullli IlifJ 1 II1U tu I

(Vierte Kriegsanleihe)
nimmt kostenlos entgegen.

Weilburg , im März 1916.

Hermann Herz.

I Ich komme K
von auswärts , um gebrauchte Backe zu kaufen
wie

Mehl-. Zucker-. Reis- und ttaffee-Zäcke
sowie alle anderen Sorten , auch zerrissene und
Sackleinen. Zahle wegen dringenden Bedarfs
hohe Preise . Ich kaufe und hole jeden Posten
ab.

Offerten erbitte an die Expedition.

Pationalstistung für die Hinterbliebene « der
im Kriege Gefallenen.

Fernsprecher : Amt Moabit dir. 9106.
P «stscheck-K»nto : Berlin Nr . 16 498.

Berlin bl. W. 40, Alsrnstraße 11.

Aufruf!

Holzversteigerung.
Mittwoch - den 15 März , vormittags ia Uhr

anfangend, kommen im Distrikt 5 „Bühl " zur Vorstei- e-
rung:

93 Rmtr . Buchen-Schcit,
323 „ Buchen-Knüppel,

1800 Bucken-Wellen.
Niedershausen . den 9. März 1916.

Georg , Bürgermeiftor.

Verlustliste.
<Oberlahn -Kreis ) .

Landwehr-Znsanterie-Negiment Nr. 25. _
Josef jSchaaf aus Mengerskirchen leicht vermunder.

Gcfr. Albert Fink aus Weyer leicht verwundet.
Infanterie Regiment Nr. 41.

Hermann Schivarz aus Niedertiefenbach, bisher
mißt, in Gefangenschaft.

Referve-Jnfanterie-Regiment Nr. 70. .
Georg Schott aus Obertiesenbach l. verw. b. d. Tr.

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sh
mein in Größe verschwindendkleines, nach Blaß und abn,
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seine» Druck, „ir
auch jedeb Lage und Größe des Bruchleidens selbst ver¬
stellbares

Universal -Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jede,,
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial -Veitreter ist am Samstag , den tjj„
abends von 7—8' /, und Sonntag , den 18. März . m,r-
gens von 7 10-/2 Uhr in Weilburg Hotel „Nassauer Hof1
mit Mustern vorerwähnter Bänder , sowie m. ff. Gummi- ani
Federdänder , neuesten Systems , in allen Preislagen an¬
wesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib-, und IS»,
tervorfallbinden, wie auch Geradehalter und.Krampfaberftrln,.
stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere aiuj
gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert , Konstanz in Bade». Wessenbergstr. 1.
Telephon 515.

Bekanntmachung.

Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen
«ine Welt von Feind zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar . Viele von
chneir werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe
des Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu halfen, aber

i diese Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben,
alsDankopfer von der Gesamtheit unserer Volksgenossen den
Helden dargebracht, die in der Verteidigung des Deutschen
Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahmge>
geben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell ! Auch die kleinste Gabe ist

willkommen!
Hs werden auch Staatspapiere und Obligationen

«Ugegengenomrnen.
ZahreS- oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. *•« Bethmann-Hollweg Dr. Dell brück.

Reichskanzler. Staatsminister , Staatssekretär
des Innern , Vizepräsident des

Staatsministeriums.

ZkillMngk« llilsdikKrirgSlilllkihr
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanstait.

Für die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Hin- j
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 51//« «/„ und falls j
Landesbankschuldverschreibungen verpsävdel werden, S0/,
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau-
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls dir
Zeichnung bei nnseren vorgenannte» Zeichnungsstellen erfolgt.
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
März.

Direktion der Naffauischen Landesbank

Das Präsidium:
von Loebell

Staalsminister und Minister des Innern.

crschensclhrpU'clN

Landwirte,

einpstehlt

(mit den neuen Aenderunge»)
Stück 15 Psg.

Den Zeichnern auf die vierte Kriegsanleihe wird
kannt gegeben, daß die hiesige im Reichsbankgebäude
kindliche Darlehnskasse Darlehen, welche zur Einzahl»!
auf gezeichnete vierte Kriegsanleihe gewünscht werdi
gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schutdb«
forderungen zu einem Vorzugszinssatze von zurzeit 5-r
gewährt . Die Reichsbanknebenstellenin Andernach, H
Limburg , Mauen . Neuwied, Oberlahnstein und Trab
Trarbach nehmenDarlehnsanträge,sowie die zu verpfändendl
Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die Hiesi!
Darlehnskasse entgegen und stellen alle erforderliä'
Formulare im Geschäftsräume oder auf dem Postwegej
Verfügung.

Coblcnz . den 9. März 1916.

. Reiche bankstelle:
Spitzner. Dich.

Aufruf
zur Zeichnung der 4 . Kriegsanleihe.

A. Gramer.

Frühe Saatkartojfeln.

In den nächsten Togen .sollen durch Schüler die
Lehranstalten Sammellisten bei allen hiesigen Familio
Umlauf gesetzt werden, io denen Beträge unrer 100 r
das ist von i Mark bis 99 Mark, gezeichnet werden kS

Für Zeichnungen von 100 Mark und darüber wei
besondere Zeichnungsscheinevorgelegt. M

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß die Am!«
betrüge unbedingt sicher angelegt und mit 5 Prozents
zinst werden. Die Zeichnungen bilden also eine
Kapilalanlagc und archerdem genügt ein jeder, ob er)
oder wenig zeichnet, damil einer patriotischen Pflicbl. j

Wir bitten dringend um allseitige Unterstützung, t
Weilburg , den 12. März 1916.

Tie Ortskomurisston
I . Müller, Vorsteherin der höheren Mädchensä
Dr. Helmkampf. Direktor der Landwirtschosts,^
Karthaus, Bürgermeister,
Scheerer, OrtSschulinspekior,
Steinmetz, Rendant und Magistratsmitglied.

Aus nordb. Frührosen und Kaiserkrone, ferner Perle
v»„ Erfurt und Primel , in Kürze eintreffend, erbitte um¬

düngt Gersten - « nd Kartoffeläcker mit

K a l i d ü n g e s a l z,
Rübenselder Klee , tun » Wiesen mit

' K a i n i t.
43 ®/ 0 Kalisalz und Kamst eingetroffen bei

gehend Bestellungen
Georg Hauch.

Bekanntmachung.

Georg Hauch.

Es sind von der Stadtverivaltung vermittelt und von
den hiesigen Geschäften an die Ladenkundschast in Mengen
bis zwei Pfund

mittelweitze Lohnen
Wettervoraussage für Sonntag , den 12. März 1N1S.

Wechselnde Bewölkung, doch vielfach noch wolkig und !
Hübe, strichweise leichte Niederschläge, rogsüber milde.

zum Preise von 45 Psg. für das Pfund abzngeben.
Weilburg , den 13. März 1916.

Der Magistrat.

Limburg, 11. März 1916. Viktualienmarkt,
per Pfd . 10—20 Psg ., Birnen per Pfd . 10—M»
Butter per Pfd 2.40 Mk., 2 Gier 28 Psg ..
per Ztr . 3.50 Mk. (Höchstpreis). 11

Aelterer

Lchloster
für Christiaushütte bei wchup-
bach gesucht.Unterkunft vorhan-
den. Kerkerbackbahn

Flotter Junge als

Wm -Al

Prima

Pfälzer Klee¬
samen

gesucht.
Hotel „Bayerischer

Limburga. MS

Fleißiges saubere

Mädche«
8r»st Inn, in Weilmünst« . Ws sagt die « y»
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